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1. Einleitung 

Im
 Zuge der A

usw
ertung der V

ernehm
lassung zur V

-N
ISSG

 hat das Bundesam
t für G

esundheit 

(BA
G

) aufgrund der Rückm
eldungen aus der V

eranstaltungsbranche darauf verzichtet, der 

Branche neue V
orschriften zur M

essm
ittelw

ahl zu m
achen. D

am
it der G

esundheitsschutz und die 

M
essqualität trotzdem

 gew
ährleistet sind, haben sich die

 Branchenvertreterinnen und -vertreter 

verpflichtet, eine Branchenem
pfehlung zur M

essm
ittelw

ahl zu erarbeiten. Eine A
rbeitsgruppe, 

zusam
m

engesetzt aus V
ertretenden von nationalen Branchenverbänden und Fachpersonen, hat 

diese Em
pfehlung erstellt. 

2. Chronologie 

25.09.2018 
A

u
ftragserteilu

n
g d

u
rch

 d
as B

u
n

d
esam

t fü
r G

esu
n

d
h

eit B
A

G
. 

26.10.2018 
A

rb
eitsau

fn
ah

m
e d

er A
rb

eitsgru
p

p
e M

essm
ittelem

p
feh

lu
n

g  V
-N

ISSG
. 

23.11.2018 
Ein

igu
n

g in
n

erh
alb

 d
er A

rb
eitsgru

p
p

e au
f d

ie In
h

alte d
er 

M
essm

ittelem
p

feh
lu

n
g u

n
d

 B
egin

n
 d

er V
ern

eh
m

lassu
n

g in
 d

en
 

B
ran

ch
en

verb
än

d
en

. 

30.11.2018 
V

erab
sch

ied
u

n
g d

es ersten
 En

tw
u

rfs d
er M

essm
ittelem

p
feh

lu
n

g 
d

u
rch

 d
ie A

rb
eitsgru

p
p

e M
essm

ittelem
p

feh
lu

n
g V

-N
ISSG

. 

26.02.2019 
V

erab
sch

ied
u

n
g d

er ko
n

so
lid

ierten
 M

essm
ittelem

p
feh

lu
n

g d
u

rch
 

d
ie A

rb
eitsgru

p
p

e. 

M
ärz 2019 

Start En
tw

icklu
n

g M
essm

ittelverfah
ren

sem
p

feh
lu

n
g V

-N
ISSG

 

3. A
bkürzungen, B

egriffe und D
efinitionen 

L
A

F 
A

-b
ew

erteter M
o

m
en

tan
p

egel m
it d

er Zeitko
n

stan
ten

 FA
ST. 

„FA
ST“ o

d
er „F“ 

Zeitb
ew

ertu
n

g „FA
ST“. Zeitko

n
stan

te d
er M

essu
n

g = 125 m
s. 

L
eq

,t , L
m

 
M

ittelu
n

gsp
egel b

ezo
gen

 au
f ein

e Zeit t (in
 d

er V
-N

ISSG
 m

ittlerer 
Sch

allp
egel gen

an
n

t). 

L
A

e
q

,6
0

m
in , L

A
e

q
,1

h  
A

-b
ew

erteter M
ittelu

n
gsp

egel au
f 60 M

in
u

ten
 b

ezo
gen

. 

L
A

e
q

,5
m

in  
A

-b
ew

erteter M
ittelu

n
gsp

egel au
f 5 M

in
u

ten
 b

ezo
gen

. 

A
, C

, 
Freq

u
en

zb
ew

ertu
n

gsfilter, w
elch

e ein
e freq

u
en

zab
h

än
gige 

A
n

p
assu

n
g vo

n
 Sch

alld
ru

cksign
alen

 erm
ö

glich
en

. 

L
A

F,m
ax 

M
axim

u
m

 d
es gem

essen
en

 M
o

m
en

tan
p

egels. 

K
alib

rato
r 

Ein
 K

alib
rato

r ist ein
e R

eferen
zsch

allq
u

elle, d
ie ein

en
 d

efin
ierten

 
Sch

alld
ru

ck erzeu
gt. D

ieser w
ird

 in
 d

er R
egel au

f d
as M

essm
ikro

fo
n

 
au

fgesteckt u
n

d
 erm

ö
glich

t ein
e K

o
n

tro
lle u

n
d

 Ju
stieru

n
g d

es 
M

essm
ittels. 
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K
alib

ratio
n 

K
o

n
tro

lle u
n

d
 Ju

stieru
n

g d
es M

essm
ittels m

ittels ein
es 

K
alib

rato
rs. 

Eich
u

n
g 

A
m

tlich
e P

rü
fu

n
g u

n
d

 B
estätigu

n
g, d

ass ein
 ein

zeln
es M

essm
ittel 

d
en

 gesetzlich
en

 V
o

rsch
riften

 en
tsp

rich
t (gem

äss A
rt. 4 lit. e 

M
essM

V
 [SR

 941.210]). 

Sch
allp

egeld
ifferen

z, 
R

ech
n

erisch
e Erh

ö
h

u
n

g b
zw

. R
ed

u
ktio

n
 d

er Sch
allp

egelw
erte im

  
O

ffset 
M

essm
ittel, u

m
 d

ie W
erte zu

 sim
u

lieren
, d

ie an
 ein

em
 vo

m
 

M
essm

ikro
fo

n
 ab

w
eich

en
d

en
 O

rt en
tsteh

en
. 

Ü
b

ersteu
eru

n
g, 

D
yn

am
ikgren

ze d
er Ü

b
ersteu

eru
n

g, ab
 w

elch
er d

as M
essm

ittel 
O

verlo
ad

  
d

en
 Sch

allp
egel n

ich
t m

eh
r zu

verlässig an
zeigen

 kan
n

. 

U
n

tersteu
eru

n
g  

D
yn

am
ikgren

ze d
er U

n
tersteu

eru
n

g, u
n

terh
alb

 d
erer d

as 
M

essm
ittel d

en
 Sch

allp
egel n

ich
t m

eh
r zu

verlässig an
zeigen

 kan
n

. 

4. G
eltungsbereich 

D
as vorliegende D

okum
ent ist die Branchenem

pfehlung für die M
essm

ittelw
ahl zur Erm

ittlung 

von Schallpegeln bei V
eranstaltungen m

it Schall im
 Rahm

en der V
erordnung zum

 Bundesgesetz 

über den Schutz vor G
efährdungen durch nichtionisierende Strahlung und Schall (V

-N
ISSG

). D
iese 

Em
pfehlung richtet sich an V

eranstaltende von m
it einem

 M
ittelungspegel L

eq,60m
in  grösser als 

93 dB(A
). 

4.1. G
esetzliche V

orgaben aus der V
-N

ISSG
 

In A
rtikel 18 und A

nhang 4 der V
-N

ISSG
 w

erden m
inim

ale A
nforderungen an die M

essm
ittel für 

V
eranstaltungen m

it einem
 M

ittelungspegel grösser als 93 dB(A
) vorgeschrieben, die zw

ingend 

eingehalten w
erden m

üssen. D
ie M

essgeräte der V
eranstaltenden m

üssen folgendes 

erm
öglichen: 

a. 
Eine M

essung des A
-bew

erteten Schallpegels bis m
indestens 125 dB(A

) 

b. 
D

ie direkte oder indirekte Bestim
m

ung des A
-bew

erteten M
ittelungspegels. 

c. 
D

ie M
essgeräte m

it folgenden Einstellungen betrieben w
erden können: 

• 
Frequenzbew

ertung 

• 
Zeitbew

ertung FA
ST (F) 

V
eranstaltungen, die länger als drei Stunden dauern und einen M

ittelungspegel zw
ischen 96 und 

100 dB(A
) aufw

eisen, m
üssen den Schallpegel w

ährend der gesam
ten V

eranstaltungsdauer 

aufzeichnen. D
ie A

ufzeichnung m
uss dabei folgende A

nforderungen erfüllen: 

d. 
D

er M
ittelungspegel LA

eq,5m
in  m

uss w
ährend der V

eranstaltung alle fünf M
inuten 

aufgezeichnet w
erden. 

e. 
D

ie M
essdaten sind zusam

m
en m

it der U
hrzeit der M

essung in elektronischer Form
 

aufzuzeichnen. 
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5. Em
pfohlene A

nforderungen an M
essm

ittel 

5.1. Klasse 2 
Es w

ird em
pfohlen, M

essm
ittel der Klasse 2 gem

äss D
IN

 EN
 61672-1:2014-07 zu verw

enden. 

H
ierbei ist darauf zu achten, dass eine Ü

bersteuerung oder eine U
ntersteuerung vom

 M
essm

ittel 

erkannt und entsprechend angezeigt w
ird.  

Zur Einschätzung der G
enauigkeit der M

essm
ittel em

pfiehlt es sich vor dem
 Kauf unabhängige 

M
essberichte von Schallpegelm

essgeräten beizuziehen. 

5.2. Kalibrierung 
Es w

ird em
pfohlen, M

essm
ittel zu verw

enden, die kalibriert w
erden können. 

5.3. O
ffset 

Es w
ird em

pfohlen, M
essm

ittel zu verw
enden, bei denen eine Schallpegeldifferenz / ein O

ffset 

eingestellt w
erden kann. Ist dies nicht m

öglich, m
uss die Schallpegeldifferenz schriftlich 

protokolliert w
erden. 

5.4. A
nzeige 

Es w
ird em

pfohlen, M
essm

ittel zu verw
enden, die einen M

om
entanpegel und einen 

M
ittelungspegel (z. B. L

A
eq,5m

in, L
A

eq,60m
in ) in dB(A

) anzeigen können. 

5.5. A
ufzeichnung 

Es w
ird em

pfohlen, zur Beurteilung und D
okum

entation des Schallpegelverlaufs ein M
essm

ittel 

einzusetzen, dass den L
A

eq,5m
in  in dB(A

) zusam
m

en m
it der U

hrzeit aufzeichnen kann. Bei  

V
eranstaltungen m

it einer D
auer über 3 Stunden und einem

 M
ittelungspegel LA

eq,60m
in  über 

96 dB(A
), ist dies Pflicht (siehe 4.1.). 

6. Em
pfehlung für N

euanschaffungen  

Bei einer N
euanschaffung von M

essm
itteln w

ird em
pfohlen, M

essm
ittel auszuw

ählen, die neben 

dem
 vorgeschriebenen A

- auch sim
ultan den C- bew

erteten Pegel anzeigen können; dies, um
 

m
öglichen künftigen A

nforderungen zu genügen. 


